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Form, was die Beständigkeit gegen Wär-
merisse um bis zu 30 Prozent erhöht und 
die Nutzungsdauer der Scheibe verlängert.

Ähnlich bewirkt die bessere Luftzirku-
lation eine Absenkung der Betriebstempe-
ratur um bis zu 30 Prozent, was wiederum 
eine längere Nutzung der Bremsbeläge 
ermöglicht. Ein weiterer Vorteil ist die 
Verringerung der Masse der Bremsscheibe 
um bis zu 10 Prozent, die sich in geringe-
rem Kraftstoffverbrauch und weniger 
Schadstoffemissionen niederschlägt. Vor 
allem bewirkt das geringere Gewicht der 
ungefederten Massen auch höhere Leis-

steht, setzt Bremsenexperte Brembo tra-
ditionell auf die Lamellenbelüftung. Der 
Hersteller hat jüngst die neue PVT-Plus-
Technologie präsentiert. Bei dieser Tech-
nologie haben die Noppen eine längere 
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Bremsen sollen nicht nur das Fahrzeug schnell zum Stehen bringen, sondern auch sehr leicht sowie war-

tungsarm sein und im Idealfall die Umwelt schonen. Wir haben uns aktuelle Entwicklungen angesehen.

S 
portliche Scheibenbremsen mit Be-
lüftungslöchern in den Brems-
scheiben und lackierten Bremssät-

teln sind inzwischen schon Standard in 
vielen Autos, die ein paar PS mehr unter 
der Haube haben. Doch Aussehen ist 
nicht alles: Ein geringes Gewicht der 
Bremse, eine hohe Beständigkeit gegen 
Wärmerisse und geringe Abnutzung der 
Bremsbeläge sind ebenfalls wichtige Ei-
genschaften. Innenbelüftete Bremsschei-
ben bieten hier Vorteile. Damit die Gefahr 
von Wärmerissen und Bruchstellen an der 
Oberfläche der Bremsscheibe nicht be-

KURZFASSUNG

Bremsscheiben werden nicht nur leichter, 

sondern bieten auch neue Kühlkonzepte. 

Bei Bremsbelägen geht der Trend zur Re-

duzierung des schädlichen Bremsstaubs.  

E-Autos profitieren zudem von elektrome-

chanischen Bremskraftverstärkern.



tung, mehr Fahrkomfort und bessere 
Wendigkeit. Die PVT Plus wird auf dem 
Ersatzteilmarkt für Limousinen im oberen 
Preissegment wie dem Audi A6, der 
BMW-5er-Modellreihe sowie der E-Klas-
se von Mercedes-Benz angeboten.

Black is beautiful
Trotz technischer Fortschritte sind Brems-
scheiben fast immer im Metall-Einheits-
look erhältlich. Und wenn sie eine Farbe 
haben, ist das nur bei der Erstausrüstung, 
nicht aber im freien Ersatzteilhandel der 
Fall. Eine willkommene Abwechslung sind 
da die hochgekohlten Carbonic-Brems-
scheiben von Hella Pagid, denn damit 
lassen sich Räder komplett in Schwarz 
gestalten. Hella Pagid bietet damit laut 
eige ner Aussage als einer der ersten Her-
steller schwarz lackierte Bremsscheiben 
zum Nachrüsten an. 

Hochgekohlte Bremsscheiben verfügen 
über einen prozentual höheren Anteil von 
Kohlenstoff im Gussmaterial. Laut Hella 
Pagid soll sich das nicht nur optisch aus-
zahlen, sondern auch eine höhere Tempe-

raturbelastbarkeit so-
wie ein besseres 
Dämpfungsverhal-
ten ermöglichen. 
Letzteres reduziert 
w i e d e r u m  d i e 
Bremsgeräusche. 
Dank einer schnel-
len Wärmeabfuhr 
wird eine gleichblei-
bend hohe Bremsleis-
tung und geringeres 
Fading erzielt – auch in 
Extremsituationen oder bei 
sportlicher Fahrweise. Zudem 
wird das Risiko einer Verformung 
des Materials durch dessen verbesserte 
Wärmeleitfähigkeit deutlich verringert. 
Das Resultat: weniger Bremsenrubbeln 
und Scheibenschlag sowie ein insgesamt 
ruhigerer Bremsverlauf. 

Zusätzlich sind die Carbonic-Brems-
scheiben schwarz lackiert. Bei der Be-
schichtung handelt es sich laut Hersteller 
um einen auf Wasserbasis hergestellten, 
ökologisch unbedenklichen Lack. Dieser 

schützt auch vor 
Korrosion und ist 
resistent gegen Fel-
genreiniger. Durch 
die schwarze Be-

schichtung muss 
kein Schutzöl entfernt 

werden, wodurch die 
Bremsscheibe sofort  

einbaufähig ist.

Weniger Staub produzieren
Passend zur Bremsscheibe sollten auch 
die Bremsbeläge höchsten Ansprüchen 
genügen. Der japanische Automobilzulie-
ferer TMD Friction hat Bremsbeläge ent-
wickelt, die nicht nur möglichst geräusch-
los sind, sondern auch weniger Brems-
staub produzieren. Der „epad“-Bremsbe-
lag von Textar verringert beispielsweise 
die Verschmutzung der Felgen, was die 
Reinigung stark erleichert. Durch den ge-

Hingucker: Die schwar-

zen Bremsscheiben von 

Hella Pagid
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ringen Abrieb vermindert sich auch der 
Verschleiß und die Lebensdauer der Belä-
ge verlängert sich. Störende Quietsch- und 
Knarzgeräusche werden deutlich redu-
ziert. 

Der neue Nfz-Leichtbau-Bremsbelag 
von Textar bietet zudem bei Nutzfahrzeu-
gen ein Gesamteinsparpotenzial von bis zu 
7,5 Kilogramm pro Fahrzeug bei einer 
Truck-Trailer-Kombination. Die damit 
erzielte Reduzierung der ungefederten 
Masse verringert den Verschleiß an Brem-
sen und Achsen, während die Gewichts-
einsparung zu einem reduzierten CO2-
Ausstoß führt. Möglich wurde diese Inno-
vation durch eine neuartige mechanische 
Anbindung zwischen Reibbelag und Be-
lagträgerplatte. Der gewichtsoptimierte 
Belag passt dadurch nach wie vor in gän-
gige Bremssysteme. 

Stabilitätskontrolle wird überflüssig
Laut ZF TRW hat die Entwicklung des 
„Colette“-Bremssattels indirekt auch zur 
Verbreitung von Scheibenbremsen in Pkw 
der Mittelklasse beigetragen, denn das De-
sign verhalf der Scheibenbremse zum 
Durchbruch. Schon 1991 hat der Herstel-
ler den ersten Bremssattel mit integriertem 
Kugel-Rampen-Parkbrems-Mechanismus 
auf den Markt gebracht. Diese Technolo-
gie dominiert nach wie vor die Produktion 
von hinteren Bremssätteln weltweit.

ZF TRWs neueste Innovation bei 
Bremsen ist das System für vollständig in-
tegrierte Bremskontrolle (IBC). Dabei 
handelt es sich um eine vakuumunabhän-
gige Technologie, die das Bremssystem 
vereinfachen und dabei die Leistungsfä-
higkeit steigern kann. IBC ersetzt das Sys-
tem für die elektronische Stabilitätskont-
rolle (ESC) und die Vakuumverstärkung 
sowie alle damit zusammenhängenden 

Kabel, Sensoren, Schalter, elektronischen 
Steuerungseinheiten und Vakuumpumpen 
von Konfigurationen mit niedrigem oder 
keinem Vakuum durch eine einzige integ-
rierte Einheit, was viel Gewicht spart.
 
Bremsen mit Strom
Gewicht spielt auch bei Hybrid- und Elek-
trofahrzeugen eine große Rolle. Um die 
angestrebten Kraftstoffeinsparungen und 
Reichweiten zu erzielen, müssen sie beim 
Bremsen möglichst auch viel Energie für 
das elektrische Fahren zurückgewinnen. 
Im Idealfall sollte das Auto nur mittels der 
E-Maschine durch die Umwandlung der 
Bewegungsenergie in elektrischen Strom 
abgebremst werden. So geht keine wert-
volle Energie in der Bremse verloren. Mit 
dem „iBooster“ hat Bosch einen elektro-
mechanischen Bremskraftverstärker ent-
wickelt, der den Bremsbefehl des Fahrers 
situationsabhängig unterstützt. Der iBoos-
ter macht Hybrid- und Elektrofahrzeuge 
dadurch noch effizienter. 

Der iBooster ermöglicht eine nahezu 
vollständige Rekuperation, denn Verzöge-
rungswerte bis 0,3 g werden ausschließlich 
über die elektrische Maschine erreicht. 

Dies deckt alle im normalen Straßen-
verkehr üblichen Verzögerungen ab. 
Muss dann doch einmal stärker gebremst 
werden,  erzeugt der iBooster den zusätz-
lich erforderlichen Bremsdruck auf klas-
sischem Weg über den Hauptbrems-
zylinder.

 
Ideal in Notsituationen
Der Fahrer merkt von dem harmonischen 
Zusammenspiel von Generator und 
Bremse nichts, das gewohnte Pedalgefühl 
bleibt vollständig erhalten. Für die Brems-
unterstützung hat Bosch im iBooster ei-
nen Elektromotor integriert, der über ein 
zweistufiges Getriebe die Verstärkung „on 
demand“ steuert. Der bislang vom Ver-
brennungsmotor direkt oder über eine 
Vakuumpumpe aufwändig und perma-
nent erzeugte Unterdruck ist damit über-
flüssig. Dies allein spart Kraftstoff und 
darüber hinaus lassen sich verbrauchsre-
duzierende Funktionen wie Start/Stopp 
oder Segeln, bei denen der Motor zeit-
weise abgeschaltet wird, noch umfassen-
der nutzen. 

Das elektromechanische Konzept bie-
tet aber noch weitere Vorteile: Erkennt das 
vorausschauende Notbremssystem eine 
gefährliche Situation, kann der iBooster 
den vollen Bremsdruck ganz autonom in 
rund 120 Millisekunden aufbauen. Damit 
ist er fast dreimal schneller als bisherige 
Systeme. In Notsituationen verzögert der 
iBooster das Fahrzeug damit schneller als 
ein Fahrer mit herkömmlichem Brems-
kraftverstärker. Der iBooster kann aber 
auch das sanfte Abbremsen der Automa-
tischen Distanzregelung (ACC) bis zum 
Fahrzeugstillstand übernehmen. Die 
Technik wird laut Bosch in vielen Fahr-
zeugen den herkömmlichen Bremskraft-
verstärker mittelfristig ablösen.  
 Alexander Junk ■

Der elektro-mechanische Bremskraftverstärker 

„iBooster“ von Bosch

Erfolgreich: Bremssattel aus der Colette- 

Familie von ZF TRW

Entwicklung der Brembo-Lamellenbelüftung 

in Bremsscheiben bis zur neuen PVT Plus




